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REISE ZU EUROPAS 
MITTE
Maki Namekawa und Dennis Russell Davies spielen 
Smetanas Mein Vaterland vierhändig am Klavier,  
begleitet von Visuals und Literatur.

THAT’S JAZZ
Vom Solo bis zur Big(gest) Band, von Kuba über Wien 
nach New York, vom Jazzstandard bis zur Improvisation –  
that’s Jazz im Haus der Musik Innsbruck.

SAGEN HÖREN
Im Live-Hörspiel Fanis erwecken Florian Kmet  
und Ursula Scheidle 13 ladinische Sagengestalten  
musikalisch und literarisch zum Leben.

EIN LEUCHTTURM  
IM MEER DER  
ALTEN MUSIK
Festwochen-Direktorin Eva-Maria Sens blickt zum  
50. Geburtstag der Innsbrucker Festwochen der Alten 
Musik zurück und in die Zukunft.

SAITENWEISE  
MENDELSSOHN
Felix Mendelssohn Bartholdys sechs Streichquartette 
und zwei Sonaten für Violoncello und Klavier machen 
den Juni zum Mendelssohn-Monat.
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R e p o r t a g e n ,  K ü n s t l e r : i n n e n -
p o r t r ä t s  u n d  e x k l u s i v e  
B l i c k e  h i n t e r  d i e  K u l i s s e n  d e s 
H a u s  d e r  M u s i k  I n n s b r u c k :

D a s  H D M  M A G A Z I N  e r z ä h l t  i n 
z w e i  A u s g a b e n  p r o  J a h r  
d i e  s p a n n e n d s t e n  G e s c h i c h t e n  
r u n d  u m  d a s  K o n z e r t h a u s  
u n d  s e i n  m u s i k a l i s c h  
v i e l s e i t i g e s  P r o g r a m m .

GONZ ALO RUBALC ABA
Jazz Piano Solo I

Mehr dazu lesen Sie ab Seite 6.

      «Ich setze alles ein, 
was die Musik  
noch reicher macht.»
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V i e r h ä n d i g  d u r c h s  V a t e r l a n d : 
m i t  M a k i  N a m e k a w a  u n d  D e n n i s 
R u s s e l l  D a v i e s  a m  K l a v i e r ,  
V i s u a l s  v o n  C o r i  O ’ L a n ,  
L i t e r a t u r  v o n  A d a l b e r t  S t i f t e r . 
E i n  G e s p r ä c h .

und man hört und erlebt als Pianist das, 
was ihm zu betonen unbedingt wichtig war. 
Wie er es für Klavier umgesetzt hat, hat mir 
eine tiefere Einsicht in das Werk gegeben.

Welchen Zugang haben Sie als Pianistin 
zu Smetana, zur Moldau und Mein Vater-
land, Frau Namekawa?
	 Maki Namekawa Die Orchesterfassung 
habe ich schon in der Grundschule in 
Tokio kennengelernt. Schon damals habe 
ich sehr bewundert, dass Smetana, als er 
schon taub war, ein solches Werk geschaf-
fen hat.

Bedřich Smetanas Mein Vaterland, vor 
allem Die Moldau, ist eines der meistge-
spielten Orchesterwerke. Die von ihm er-
stellte Klavierversion hört man hingegen 
selten. Gewinnt man durch sie ein ande-
res Verständnis von der Komposition?
	 Dennis Russell Davies Ich habe das Werk 
mit der Filharmonie Brno schon mehrmals 
dirigiert. Aber nachdem ich neben Maki am 
Flügel gesessen und es selbst gespielt habe, 
hat sich meine Fähigkeit, es zu interpretie-
ren, sehr entwickelt. Die Klavierversion ist 
herausfordernd – Smetana muss selbst ein 
sehr guter Pianist gewesen sein –,  

Die vierhändige Klavierfassung ist sehr fein 
gearbeitet: Struktur, Transparenz, Melodie, 
Begleitung, Technik – sie lassen einen 
sozusagen seine Gedanken lesen. Das war 
für mich eine neue Reise.

Smetana «erlaubte» sich nach eigener 
Aussage, für jedes Stück von Mein Vater-
land «eine eigene Form festzusetzen, eine 
ganz neue». Können Sie dafür ein Beispiel 
nennen?
	 Dennis Russell Davies Er hat auch klas-
sische Modelle wie eine Rondo- oder eine 
Sonatenform verwendet. Aber die meisten 
Werke unterscheiden sich davon. Mich be-
eindruckt besonders der Satz Aus Böhmens 
Hain und Flur. Ich sehe darin eine Land-
schaft, aber zu Beginn sehe ich Fabriken 
und schmutzige Schornsteine. Es gibt eine 
starke Entwicklung in dem Werk, auch the-
matisch bis hin zu volkstümlicher Musik, 
sodass man diesen Anfang wieder vergisst. 
Ganz am Ende greift er ihn wieder auf, und 
das ist für mich immer sehr bewegend.
	 Maki Namekawa Es gibt eine Szene im 
Böhmerwald, in der Volksmusik und ein 
bestimmter Tanzrhythmus vorkommen. 
Davon, wie die Filharmonie Brno das spielt, 
habe ich sehr viel gelernt.
	 Dazu kommt die Visualisierung von Cori 
O’Lan. Er hat bei einer gemeinsamen Reise 
durch Tschechien und Oberösterreich zu 
den Orten, über die Smetana komponiert 
hat, Fotos gemacht und sie mit KI bearbei-

tet. Diese Bilder sind sehr schön und sehr 
ergreifend. Es ist, als ob man selbst durch 
die Geschichte hindurchginge.
	 Dennis Russell Davies Wir haben diese 
Orte im Sommer 2023 besucht. Natürlich 
sehen sie heute anders aus, aber trotzdem 
war es eine sehr inspirierende Erfahrung. 
Dieser Teil der Erde und die Musik sind 
nicht nur Tschechien, sondern auch Öster-
reich und Deutschland – Mitteleuropa. Da-
rum nennen wir das Projekt Das verbinden-
de Land. Wir haben dazu Texte von Adalbert 
Stifter ausgewählt, die der Schauspieler 
Kristoffer Nowak an dem Abend spricht. 
Gerade in der jetzigen Zeit, in der Europa 
eine gemeinsame Antwort auf die weltweit 
sehr schwierige Situation sucht, ist uns 
dieses Verbindende sehr wichtig. Reise zu 

Europas Mitte
SCREEN & SCORE: 
SMETANA – MEIN  
VATERLAND
Klavierduo Namekawa/Davies  
mit Realtime Visualisierungen

5.3.26 / 19.30 UHR
GROSSER SAAL /  
PREIS AB € 20
Klavier Maki Namekawa &  
Dennis Russell Davies 
Realtime Visualisierungen in 
Zusammenarbeit mit 
Ars Electronica Cori O’Lan 
Rezitation Kristoffer Nowak

ZU DEN PERSONEN 
Die Pianistin Maki Namekawa 
und der Dirigent und Pianist 
Dennis Russell Davies treten 
neben ihren Solokarrieren 
weltweit erfolgreich mit 
Werken zu vier Händen auf. 
Musikalisch verbindet das 
Klavierduo und Ehepaar eine 
intensive Auseinandersetzung 
sowohl mit dem klassischen 
als auch dem zeitgenössi-
schem Repertoire. Im Haus 
der Musik Innsbruck waren sie 
2023 u. a. mit Igor Strawinskys 
Klavierversion von Le sacre du 
printemps zu Gast. Die Visuals 
stammten auch damals von 
Cori O’Lan.

«Die Klavier-
fassung ist sehr 
fein gearbeitet.»
	 MAKI  NAMEK AWA
	 Klavier
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Bühne zu bringen, ist eine Herausforde-
rung: Für die ausufernde Besetzung unter 
anderem mit Hörnern, einer Tuba, Gitarre, 
Klavier und zahlreichen Percussion-Ins-
trumenten musste das Orchester erweitert 
werden. Die Klangfülle verlangt besondere 
Präzision. «Es muss transparent bleiben», 
sagt Tausch. «Die Musik ist sehr dicht 
arrangiert, hat eine große dynamische 
Bandbreite, und es gibt viele Fortissimo-
Passagen. Aber jede einzelne Stimme hat 
ihren Sinn, darum muss man die Details 
sehr genau herausarbeiten.» Spannend sei 
auch das Spiel mit Gegensätzen. Wenn sehr 
laute und sehr leise Passagen miteinan-
der wechselten, kämen beide besser zur 
Geltung, meint der Bandleader.
	 Einen Kontrast zu Stan Kentons groß 
besetztem Cuban Fire! bildet das zweite Set 
des Abends, in dem das HDM Contemporary 
Jazz Orchestra mit der kubanischen Sängerin 
und Multiinstrumentalistin Milagros Piñera 
auftritt. «Dieser zweite Teil», die kompakte 
Version eines früheren Konzerts im Treib-
haus, «ist im Grunde Tanzmusik», meint 
Georg Tausch. «Die Musik muss den Leuten 
in die Beine fahren. Sie sollen sie fühlen und 
einfach eine gute Zeit haben.». 

Wer Jazz sagt, muss auch Big Band sagen. 
Denn das Repertoire, das die Orchester der 
Swing-Ära und darüber hinaus hinterlassen 
haben, besticht durch Vielfalt in Stil und 
Arrangements. Am größten dachte dabei 
der Jazzpianist und Bandleader Stan Ken-
ton, der das Genre in mehrfacher Hinsicht 
ausweitete: Er stellte außergewöhnlich gro-
ße Orchester zusammen, band zusätzliche 
Instrumente ein, arbeitete stilübergreifend 
und setzte auf machtvollen Klang.
	 1956 veröffentlichte Kenton das Album 
Cuban Fire!, «durchaus eine Referenzauf-
nahme für kubanische Musik in Big-Band-
Besetzung», merkt Georg Tausch, Schlag-
werker und Leiter des HDM Contemporary 
Jazz Orchestra, an. Diese Musik auf die 

JAZZ IM HDM: 
JAZZ PIANO SOLO I
Gonzalo Rubalcaba

18.3.26 / 19.30 UHR
GROSSER SAAL /  
PREIS AB € 20
Klavier Gonzalo Rubalcaba

Drei Soloalben veröffentlichte der kubani-
sche Pianist Gonzalo Rubalcaba bisher. Das 
jüngste von 2023 ist zugleich das erste, 
auf dem er ausschließlich Kompositionen 
anderer Jazz- und Popgrößen interpretiert. 
Mit Borrowed Roses erweist er unter ande-
ren Billy Strayhorn, George Gershwin, Paul 
Desmond, Chick Corea, John Lennon/Paul 
McCartney und Sting seine Reverenz. Das 
Solospiel eröffnet ihm dabei die größtmög-
liche Freiheit, die Facetten des Instruments 
zu erkunden. «Wenn ich Klavier spiele, 

betrachte ich es nicht als einzelnes Instru-
ment», schreibt Gonzalo Rubalcaba dazu. 
«Ich versuche, gleichzeitig verschiedene 
Ebenen von Musik, Dynamik, Klangfarbe 
und Ausdruck zu schaffen, indem ich die 
Pedale verwende, den Anschlag variiere 
und verschiedene Farben erzeuge. Ich halte 
den Klang, improvisiere und verwende 
das Klavier zugleich als Perkussions- und 
Melodieinstrument – ich setze alles ein, 
was die Musik noch reicher macht. Das ist 
der einzige Weg.»
	 Ungewöhnlich war bei Borrowed Roses 
auch, einen ersten Zugang über die Lied-
texte zu finden. Erst in der Folge analysier-
te, zerlegte und arrangierte Rubalcaba die 
Musik neu und fand so selbst für bekannte 
Standards wie Lush Life oder Summertime 
neue Wege der Interpretation. 

That’s Jazz V o m  S o l o  b i s  z u r  B i g ( g e s t )  B a n d , 
v o n  K u b a  ü b e r  W i e n  n a c h  N e w 
Y o r k ,  v o m  J a z z s t a n d a r d  b i s  z u r 
I m p r o v i s a t i o n  –  t h a t ’ s  J a z z  i m 
H a u s  d e r  M u s i k  I n n s b r u c k .

E i n m a l  B i g  B a n d 
i m  G r o ß f o r m a t , 
e i n m a l  T a n z -
m u s i k  –  i m m e r 
k u b a n i s c h .

E i n  K l a v i e r ,  a l l e 
F a c e t t e n :  J a z z -
p i a n i s t  G o n z a l o 
R u b a l c a b a  s o l o

Klang, Farbe, 
Rhythmus

ZUR PERSON 
Stan Kenton (1911–1979) war 
Pianist, Komponist, Arrangeur 
und Orchesterleiter. Stilistisch 
verband er u. a. Modern Jazz, 
afrokubanische Musik und neue 
klassische Musik miteinander.

ZUR PERSON 
Gonzalo Rubalcaba (*1963) ver-
eint in seiner Musik Modern Jazz, 
Latin Jazz und klassische Musik. 
Den mehrfachen Grammy- 
Gewinner zeichnen virtuoses 
Spiel und eine unverwechselba-
re Klangsprache aus.

JAZZ IM HDM: 
CUBAN FIRE!
Das HDM Contemporary  
Jazz Orchestra spielt Stan Kenton

25.3.26 / 19.30 UHR
GROSSER SAAL /  
PREIS AB € 15
HDM Contemporary  
Jazz Orchestra
Gesang Milagros Piñera
Leitung Georg Tausch

Reise nach 
Kuba
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Die Berge als kaum bewohn-
te, unerschlossene Regionen 
eigneten sich von jeher als Pro-
jektionsfläche für Sagenstoffe. 
Ladinische Überlieferungen 
aus den Dolomiten regten die 
Südtiroler Autorin Anita Pichler 
Anfang der 1990er-Jahre zum 
Erzählband Die Frauen aus Fanis 
an. Ihre Prosastücke über 13 
weibliche Sagengestalten sind 
heute, rund 35 Jahre später, 
wiederum Inspiration für die 
Autorin und Schauspielerin 
Ursula Scheidle und den Musi-
ker und Komponisten Florian 
Kmet, die sich mit dem Medium 
Hörspiel schon seit vielen Jah-

ren beschäftigen. Selbst in den 
Bergen aufgewachsen, erschaf-
fen sie in ihrem Live-Hörspiel 
Fanis die Sagenwelt Pichlers 
neu.  

E i n  L i v e - H ö r s p i e l  f ü r 
1 3  s a l i g e  F r a u e n

Sagen hören

WORT & MUSIK: 
FANIS. EIN  
LIVE-HÖRSPIEL
Ein Ursprungsmythos aus  
Ladinien nach Anita Pichler

11.4.26 / 19.30 UHR
GROSSER SAAL /  
PREIS AB € 15
Musik Florian Kmet
Rezitation Ursula Scheidle

Georg Vogel, zuletzt solo zu Gast im Haus 
der Musik Innsbruck, kehrt für ein Konzert 
mit seinem Duopartner Elias Stemeseder  
zurück. Die beiden Jazzpianisten und 
Improvisatoren, die sich schon seit ihrer 
Ausbildungszeit kennen, schlossen sich vor 
zehn Jahren zu einem Duo mit akustischen 
und elektronischen Tasteninstrumenten 
zusammen. Beschleunigt habe diesen 
Entschluss, «dass wir viele konzeptionel-
le Überschneidungen gefunden haben», 
erzählt Vogel. «Uns faszinieren beide 
ähnliche Kompositionsansätze, die man 
ins improvisatorische Spiel transferieren 

kann.» Auch sonst findet sich manche 
Parallele: die große Bandbreite von Solo- 
bis Ensemblespiel etwa oder das Interesse 
für historische Tasteninstrumente, unter 
anderem in mikrotonaler Stimmung. 2022 
veröffentlichten sie ihr erstes gemeinsa-
mes (Live-)Album DDIOFEO, ein weiteres ist 
im Entstehen. Bei ihrem Konzert in Inns-
bruck werden Kompositionen aus beiden 
Alben zu hören sein – als verbindliches 
Notenmaterial und als Ausgangspunkt für 
kongeniale Improvisationen. 

«Ich betrachte Jazzimprovisa-
tion als eine Meditation, die 
von der Form des Songs geleitet 
wird.» Das sagt der New Yorker 
Pianist, Komponist, Arrangeur 
und Produzent John di Martino. 
Um diese Form auszugestalten, 
kann er auf ein fast unbegrenz-
tes Wissen über Musik zurück-
greifen. Als Einflüsse nennt 
er Kompositionen von Johann 
Sebastian Bach und Frank 
Zappa, Pianisten wie Bill Evans 
und Lennie Tristano, bei dem er 

auch studierte, afrokubanische 
und brasilianische Musik, in 
die er sich schon als Teenager 
verliebte. Seine Virtuosität und 
seine Offenheit für Inspira-
tionen aus allen Richtungen 
bescherten ihm den Ruf eines 
«Formwandlers», der in jeder 
Konstellation und jedem Stil 
kreativ musiziert. Im Haus der 
Musik Innsbruck ist John Di 
Martino bei einem seiner sel-
tenen Soloauftritte zu erleben. 
Unter dem Motto «New York 
Kaleidoscope» entwirft er ein 
«intimes Skizzenbuch, in dem 
man völlig frei jeder kreativen 
Laune folgen kann. Die Elemen-
te eines Liedes – die Melodie, 
die Harmonie und die Struktur 
– werden wie ein Mantra ver-
innerlicht. Man spürt die Form 
in einem Atemzug. Es geht über 
das Denken hinaus, und man 
vertraut darauf, was das Uni-
versum in diesem Moment von 
einem erwartet.» 

JAZZ IM HDM: 
JAZZ PIANO DUO
Elias Stemeseder und 
Georg Vogel

30.4.26 / 19.30 UHR
GROSSER SAAL /  
PREIS AB € 15
Klavier Elias Stemeseder 
und Georg Vogel

JAZZ IM HDM: 
JAZZ PIANO SOLO II
John Di Martino

21.5.26 / 19.30 UHR
GROSSER SAAL /  
PREIS AB € 15
Klavier John Di Martino

Z w e i  P i a n i s t e n , 
e i n e  g e m e i n s a m e 
F a s z i n a t i o n

M i t  J o h n  D i  M a r t i n o 
d u r c h  N e w  Y o r k

Musik im 
Doppel

Der Form- 
wandler

www.haus-der-musik-innsbruck.at/abo

4 × J a z z  
      i m  A B O

JAZZ PIANO SOLO I 
MI 18.3.26 / 19.30 UHR
Klavier Gonzalo Rubalcaba

CUBAN FIRE! 
MI 25.3.26 / 19.30 UHR
Das HDM Contemporary Jazz  
Orchestra spielt Stan Kenton

JAZZ PIANO DUO 
DO 30.4.26 / 19.30 UHR
Klavier Elias Stemeseder  
und Georg Vogel

Jetzt gleich Abo  
sichern und  
direkt über den 
Webshop buchen!

i m  G r o ß e n  S a a l

JAZZ PIANO SOLO II 
DO 21.5.26 / 19.30 UHR
Klavier John Di Martino

AB

52 € 
8



ändert sich immer schneller. 
Wir müssen flexibel bleiben und 
Einflüsse aufnehmen können. 
Mit der Doppelspitze haben wir 
strategische Kontinuität –  
jemanden, der längerfristig vor 
Ort ist und planerisch agiert –  
und einen Künstler, der musi-
kalische Entwicklungen nach 
Innsbruck bringt und sie hier 
erblühen lässt.

Vor 50 Jahren musste die 
historisch informierte Auffüh-
rungspraxis erst ihr Publikum 
finden. Wie ist es heute darum 
bestellt?

In gewisser Weise ist die 
Alte Musik im Mainstream 
angekommen. Viele moderne 
Orchester erarbeiten mit Diri-
gent:innen aus der historisch 
informierten Aufführungs-
praxis Werke der Alten Musik. 
Allerdings werden die Werke 
dann oft «eingedampft». Das 
zeigt mir, wie wichtig die Fest-
wochen sind. In den 1970er-
Jahren waren wir Pioniere, 
heute sind wir eine Oase, in 
der Alte Musik in ihrer Echt-
heit eine Bühne bekommt. Das 
empfinde ich als unfassbaren 
Schatz.

Barockopern in ihrer ganzen 
Fülle zu zeigen, ist nur ein As-
pekt. Woraus speist sich diese 
«Oase» sonst noch?
Das Festival wurde an einem 
Ort gegründet, der in jenem 

Teil der Musikgeschichte 
verankert ist, auf den wir 
uns beziehen. Wir spielen an 
historischen Orten und, es 
ist ein großes Glück, dass ein 
Komponist wie Pietro Antonio 
Cesti in Innsbruck zu Hause 
war und Opern geschaffen hat. 
Das alles – und noch einiges 
mehr – macht die Festwochen 
weltweit einzigartig.
Die Festwochen sollen für 
Künstler:innen und Publikum 
aus der ganzen Welt ein Ort 
sein, von dem man denkt, 
etwas verpasst zu haben, wenn 
man einmal nicht dabei war. 
Diese «Oase» speist sich auch 
aus unserem Publikum: Es 
gibt Menschen, die seit den 
1970er-Jahren dabei sind, 
ebenso auch gerade ein 
Tiroler Publikum, das zu (fast) 
jeder einzelnen Veranstaltung 

Ein Leuchtturm im 
Meer der Alten Musik

D i e  I n n s b r u c k e r  F e s t w o c h e n 
d e r  A l t e n  M u s i k  w e r d e n  
5 0  –  Z e i t  f ü r  R ü c k b l i c k e  
u n d  A u s b l i c k e  m i t  i h r e r  
K ü n s t l e r i s c h e n  D i r e k t o r i n 
E v a - M a r i a  S e n s .

«In den 1970er-Jahren 
waren wir Pioniere,  
heute sind wir eine 
Oase, in der Alte Musik 
in ihrer Echtheit  
eine Bühne bekommt.»
	� E VA-MARIA SENS
	� Künstlerische Direktorin der Innsbrucker 

Festwochen der Alten Musik

kommt, Menschen von nah und 
fern, die ihren Sommerurlaub 
nach den Festwochen planen. 
Es ist Teil der Atmosphäre, die 
wir kreieren.

Welche Rolle spielen 
offene Formate wie Lunch-
konzerte, Open Mind oder  
Workshops?
Eine wichtige. Wir wollen 
damit die «Türschwelle» zur 
Alten Musik einebnen. Knapp 
die Hälfte unserer Veran-
staltungen finden bei freiem 
Eintritt statt. Zum Jubiläum 
der 50. Festwochen feiern 
wir auch ein Fest im Hofgar-
ten. Am 9. August gibt es den 
ganzen Nachmittag Musik, 
jede Stunde spielt ein anderes 
Ensemble. Das ist unser Ge-
schenk ans Publikum.

Apropos Jubiläumsjahr: Wie 
lautet die Antwort auf das 
Motto «Was feiern wir?»
Wir feiern in erster Linie die 
Künstler:innen, die uns zu dem 
gemacht haben, was wir sind. 
René Jacobs und Alessandro 
De Marchi kehren zurück. Wir 
zollen Alan Curtis Tribut, dem 
«Urvater» der szenischen 
Opernproduktionen bei den 
Festwochen. Und wir bringen 
die Barockoper aller Barock-
opern auf die Bühne, Il pomo 
d’oro von Pietro Antonio Cesti. 
Sie hat den Stempel, unauf-
führbar zu sein, denn es gibt 
47 Solopartien, sie dauert rund 
acht Stunden, und die Musik 
zu zwei von fünf Akten ist ver-
schwunden. Doch wir bringen 
sie auf die Bühne! Aufgeteilt 
auf zwei Abende und mit 20 
Sängerinnen und Sängern, 
auf die Ottavio Dantone und 
Regisseur Fabio Ceresa die 47 
Solopartien verteilt haben. Die 
fehlende Musik hat Ottavio 
mit passenden Arien aus einer 
Cesti-Sammlung in Modena und 
anderen Kompositionen Cestis 
ergänzt.

Stichwort Cesti: Können Sie 
mit dem Internationalen Ge-
sangswettbewerb für Barock-
oper «Pietro Antonio Cesti» 
auch den Sängernachwuchs 
für Innsbruck begeistern?
Ja, der Wettbewerb hat von 
Anfang an großen Zuspruch 
erfahren. Das hat nicht nur mit 
dem Standing der Festwochen 
allgemein, sondern auch mit 
dem entspannten Miteinander 
und dem fundierten Feedback 
im Wettbewerb zu tun. Er ist  
darauf ausgelegt, ein Sprung-
brett zu sein. Die Preisträger:in-
nen erhalten zum Beispiel 
ein Engagement bei der 
Barockoper:Jung im Folgejahr, 
die idealerweise nur aus dem 

Wettbewerb besetzt ist. Für die 
jungen Solist:innen ist sie eine 
Art Safe Space, in dem sie sich 
ausprobieren können, und für 
das Publikum ist sie ein High-
light im Programm. 

10

ZUR PERSON 
Die studierte Germanistin und 
Historikerin Eva-Maria Sens 
(*1981) war Projektmanagerin 
beim Kammerorchester Basel, 
ehe sie 2015 zu den Innsbrucker 
Festwochen der Alten Musik 
wechselte. Das Festival, das 
sie seit 2023 als Künstlerische 
Direktorin mit Ottavio Dantone 
als Musikalischem Leiter führt, 
residiert seit 2018 im Haus der 
Musik Innsbruck.

Die Festwochen waren lange 
Zeit von einzelnen (Künstler-)
Persönlichkeiten geprägt. Heu-
te bilden Sie als Künstlerische 
Direktorin mit Ottavio Dantone 
als Musikalischem Leiter eine 
Doppelspitze. Welche Vorteile 
hat die Führung im Team?
	 Eva-Maria Sens Die ersten 
drei großen Phasen der Fest-
wochen sind mit drei Namen 
verknüpft: Otto Ulf, René Jacobs 
und Alessandro De Marchi. Sie 
haben die Festwochen geformt 
und zu einem Leuchtturm der 
Alte-Musik-Szene gemacht. 
Aber die Musiklandschaft ver-

INNSBRUCKER  
FESTWOCHEN DER  
ALTEN MUSIK
50 Jahre – Jubiläumsjahr 
24.7. – 30.8.26  
 

IL POMO D'ORO
Oper von Pietro Antonio Cesti
PREMIERE 7. & 8.8.26
TIROLER LANDESTHEATER
PREIS AB € 34

A TRIBUT TO ALAN
Anna Bonitatibus
Ottavio Dantone
Accademia Bizantina
10.8.26 
SCHLOSS AMBRAS  
INNSBRUCK 
PREIS AB € 30

OTTAVIO PLUS
Giovanni Antonini
Ottavio Dantone
29.8.26
SCHLOSS AMBRAS  
INNSBRUCK 
PREIS AB € 30

FINALKONZERT  
CESTI-WETTBEWERB
30.8.26
HAUS DER MUSIK  
INNSBRUCK 
PREIS € 38

www.altemusik.at
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«Die Kammermusik lehrt einen nicht nur 
den Beruf, das Musizieren, sondern auch, 
wie man Menschen zuhört und mit ihnen 
kommuniziert», ist Cellist Giovanni Gnocchi 
überzeugt. Mit seiner Duopartnerin Connie 
Shih verbinden ihn hohe Musikalität und 
Virtuosität – und jene Leichtigkeit, die in 
Felix Mendelssohn Bartholdys Cellosonaten 
op. 45 und 58 gefordert ist. «Das sind gro-
ße Werke, aber immer mit einem Lächeln. 
Sie strahlen in einem besonderen Licht», 
schwärmt Gnocchi und lobt die perfekte 
Balance zwischen Eleganz und Tiefe in 
Mendelssohns Werken. Clara Schumanns 
Drei Romanzen wählte das Duo als Auftakt 
für sein Programm. Das Solostück Donum 
von Johannes Maria Staud ist, zwischen 
den Sonaten platziert, ein zeitgenössisches, 
virtuoses Gegenstück. Zugleich ist es motivi-
scher Nachhall zu Stauds Konzert Segue für 
Violoncello und Orchester, das das Tiroler 
Symphonieorchester Innsbruck im Mai mit 
der Cellistin Valerie Fritz aufführt.
	 In den Reihen der Streicher:innen 
sitzen dann auch die Mitglieder des Cedag 
Quartett. Dieses teilt sich beim Mendels-
sohn-Schwerpunkt die Aufführung seiner 
sechs Streichquartette mit dem Myrios 
String Quartet, das aus dem Stuttgarter 

Kammerorchester hervorgegangen ist. 
Fragt man die Musiker:innen, warum sie 
das Spiel zu viert neben ihrer Orchester-
arbeit nicht missen wollen, dann nennen 
sie «das blinde Verständnis, die wunderbare 
Harmonie und die Tiefe», die das gemein-
same Musizieren auszeichnen (Geigerin 
Susanne von Gutzeit). Oder sie verweisen 
auf die «Perfektion im Klang, die große 
Ausdruckskraft der Streicher» und nicht zu-
letzt darauf, dass das Streichquartett eine 
Grundlage für jede Art von Kammermusik 
ist (Geiger Martin Yavryan).
	 «Das Repertoire ist unerschöpflich», 
ergänzt Cellist Peter Polzer. «Man kann gar 
nicht so lange spielen, dass man die ganze 
interessante Literatur einmal gemacht 
hat.» Denn die Gattung begleitet Kom-
ponist:innen durch alle Schaffensphasen 
wie Ludwig van Beethoven, inspiriert sie 
dazu, sich gegenseitig zu überflügeln wie 
Wolfgang Amadeus Mozart und Joseph 
Haydn, und lässt andere mit den eigenen 
Ansprüchen hadern wie Johannes Brahms. 
Im Streichquartett werden neue Ideen ent-
wickelt, die Grenzen des Spielbaren aus-
geweitet und der Weg zum symphonischen 
Komponieren geebnet.
	 Von Felix Mendelssohn Bartholdy exis-
tieren sechs Quartette mit Opuszahl: Das 
Cedag Quartett spielt im Haus der Musik 
Innsbruck die Werke des 18- bzw. 20-Jähri-
gen, op. 13 und 12, sowie das Spätwerk  
op. 80. Dazwischen entstanden die drei 
Quartette op. 44, die das Myrios String 
Quartet aufs Programm gesetzt hat. Die 
große Meisterschaft Mendelssohns ist 
schon in den ersten beiden Quartetten 
zu spüren, die er unter dem Eindruck 
der späten Beethoven-Quartette kompo-

KLAVIER & CO: 
MENDELSSOHN –  
CELLOSONATEN
Giovanni Gnocchi und  
Connie Shih

10.6.26 / 19.30 UHR
GROSSER SAAL /  
PREIS AB € 20
Violoncello Giovanni Gnocchi
Klavier Connie Shih

Saitenweise 
Mendelssohn

M i t  d e n  S t r e i c h q u a r t e t t e n  
u n d  d e n  C e l l o s o n a t e n  i n  d r e i 
K o n z e r t e n  w i r d  d e r  J u n i  
z u m  M e n d e l s s o h n - M o n a t .

CONNIE SHIH UND 
GIOVANNI GNOCCHI  
Der italienische Cellist und die 
kanadische Pianistin spielten 
erstmals bei einer Masterclass 
im Duo. In Salzburg, wo sie 
beide am Mozarteum Salzburg 
unterrichten, nahmen sie ihre 
Zusammenarbeit vor einigen 
Jahren wieder auf. Ihre jüngste 
Konzertreise führte sie nach 
Italien.

FELIX MENDELSSOHN  
BARTHOLDY 
Seine kompositorische Meister-
schaft und sein Einsatz für die 
Musik vergangener Epochen 
machten Felix Mendelssohn 
Bartholdy schon früh zu einer 
zentralen Persönlichkeit des 
Musikbetriebs. Kammermusik 
für Streicher nimmt über sein 
gesamtes Schaffen hinweg eine 
bedeutende Rolle ein.

HDM IN CONCERT: 
MENDELSSOHN – 
STREICHQUARTETTE I
Myrios String Quartet 

14.6.26 / 19.30 UHR
GROSSER SAAL /  
PREIS AB € 20
Myrios String Quartet

Violine Susanne von Gutzeit 
und Yu Zhuang
Viola Marko Milenković
Violoncello Ofer Canetti

MYRIOS STRING QUARTET 
Im Myrios String Quartet 
fanden sich vier Musiker:innen 
zusammen, deren Wege sich 
u. a. im Stuttgarter Kammer-

orchester kreuzten. Auch über 
diese gemeinsame Orchesterzeit 
hinaus pflegen sie das Quartett-
spiel weiter, «absolute Stern-
stunden» für jede:n von ihnen.
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Ko
nt

ak
t HAUS DER MUSIK INNSBRUCK

Universitätsstraße 1 / 6020 Innsbruck
T +43 512 52074-0
info@hdm-innsbruck.at

KASSA & ABOSERVICE
Haus der Musik Innsbruck
Universitätsstraße 1 (Haupteingang Rennweg) / 6020 Innsbruck
T +43 512 52074-4 / kassa@landestheater.at

Mo, Di & Sa 10.00 – 14.00 Uhr / Mi, Do & Fr 10.00 – 18.30 Uhr
Sonn- und feiertags geschlossen
Abweichende Öffnungszeiten möglich

Telefonisch sowie per E-Mail sind wir weiterhin Mo – Fr von 10.00 – 18.30 Uhr  
und Sa von 10.00 – 18.00 Uhr für Sie da.

VERMIETUNG
Verena Salzer
T +43 512 52074-601
v.salzer@hdm-innsbruck.at

WEB
www.haus-der-musik-innsbruck.at / www.landestheater.at / www.tsoi.at

SOCIALIZE WITH US
	hausdermusik.innsbruck / tiroler.landestheater / tiroler.symphonieorchester
	hausdermusik.innsbruck / tiroler.landestheater / tiroler.symphonieorchester
	haus-der-musik-innsbruck.at/youtube / www.landestheater.at/youtube
	www.haus-der-musik-innsbruck.at/podcast / Con Spirito – Der Podcast des Haus der Musik Innsbruck

	 www.landestheater.at/podcast / Kantinengespräche – der Podcast des Tiroler Landestheaters

HDM IN CONCERT:  
MENDELSSOHN – 
STREICHQUARTETTE II
Cedag Quartett 

21.6.26 / 19.30 UHR
GROSSER SAAL /  
PREIS AB € 20

Kristof Hechenberger
T +43 512 52074-604
kristof.hechenberger@hdm-innsbruck.at

nierte. Opus 80 wird oft als Requiem für 
Mendelssohns Schwester Fanny Hensel 
gedeutet. «Man hört ganz stark seine Wut 
und Verzweiflung, aufgeregtes Fortissimo 
und Passagen, die sehr klagend sind und 
ans Herz gehen», führt Martin Yavryan aus. 
Peter Polzer weist auf die ungewöhnliche 
Klangsprache hin: «Sie ist – ganz anders als 
in den anderen Quartetten – sehr sympho-
nisch angelegt.»
	 Vielleicht ist es der «düstere Charakter» 
(Susanne von Gutzeit) des Streichquartetts 
op. 80, dem es seine große Bekanntheit 
verdankt. Die Quartette op. 44, vor allem 
das zweite und dritte, würden demgegen-
über seltener gespielt – zu unrecht, wie die 
Geigerin des Myrios String Quartet findet: 
«Die Kombination aus dieser unglaublichen 
Meisterschaft, die Mendelssohn in die-
sem Zeitraum schon erworben hatte, mit 
seiner Feinsinnigkeit, mit dieser ewigen, 
darunterliegenden Melancholie, macht sie 
zu meinen Lieblingsquartetten von ihm. 
Diese Schichten freilegen zu können, ist ein 
riesiges Geschenk.» 

CEDAG QUARTETT 
2003 gegründet, besteht das 
Cedag Quartett seit mittler-
weile 15 Jahren in derselben 
Besetzung. Sein umfangreiches 
Repertoire reicht von Joseph 
Haydn bis zur (Ur-)Aufführung 
von Werken zeitgenössischer 
Komponist:innen.

FOLK & 
APÉRO
After Work Concert mit 
Volksmusik

4.3. & 22.4.26
18.30 UHR
KLEINER SAAL / PREIS € 22

Das inkludierte Freigetränk pro 
Eintrittskarte kann im Anschluss 
eingelöst werden. 

Kooperation Tiroler Landes
konservatorium und Tiroler 
Volksmusikverein

JAZZ &  
APÉRO
After Work Concert der 
Jazzabteilung des TLK

8.4. / 29.4. & 20.5.26 / 18.30 UHR
KLEINER SAAL / PREIS € 22 
17.6.26 / 18.30 UHR
GROSSER SAAL / PREIS € 22
Studierende und Lehrende des 
Tiroler Landeskonservatoriums
 
Das inkludierte Freigetränk pro 
Eintrittskarte kann im Anschluss 
eingelöst werden.

KUSCHEL-
KONZERT
Inklusives Familien
konzerterlebnis

27.2. & 24.4.26
9.00 / 10.15 & 11.30 UHR
KLEINER SAAL / PREIS € 8
Konzeption & Leitung  
Sascha Rathey

CONTAKT
Alte Musik im Gespräch

11.3. / 15.4. / 28.5. & 24.6.26
19.00 UHR
KLEINER SAAL / PREIS € 8
Konzeption & Leitung  
Ilse Strauß & Franz Gratl

Und 
außerdem
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BACHS  
TASTENUNIVERSUM
Das Gesamtwerk für Lautenclavier

12.3.26 / 19.30 UHR
Haus der Musik Innsbruck, Großer Saal
Lautenclavier Peter Waldner 
Mit Werken von Johann Sebastian Bach

5. SYMPHONIEKONZERT
Ein feste Burg

19. & 20.3.26 / 20.00 UHR
Congress Innsbruck, Saal Tirol
Trompete Simon Höfele, Dirigent Mario Venzago

Felix Mendelssohn Bartholdy Meeresstille und glückliche Fahrt op. 27
Joseph Haydn Trompetenkonzert Es-Dur Hob. VIIe:1
Felix Mendelssohn Bartholdy Sinfonie Nr. 5 d-Moll op. 107  
(«Reformations-Sinfonie»)

KLAVIER & CO: PROF. EBERT 
KLAVIER-WETTBEWERB
Preisträgerkonzert mit Sophie Neeb, Klavier

3.5.26 / 19.30 UHR
Haus der Musik Innsbruck, Großer Saal
Klavier Sophie Neeb

MISSING IN CANTU 
Musiktheater von Johannes Maria Staud 
Libretto von Thomas Köck 
In deutscher Sprache mit deutschen Übertiteln 
 

AB 23.5.26
Tiroler Landestheater, Großes Haus 
Tiroler Symphonieorchester Innsbruck

Unsere Highlights


